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Eskadrons,
Batterien ,
Bataillone ,
Bataillone ,
Bataillone ,
Bataillone .

hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans

„ Dev Doktor "
sowie der in siebenFarben schön ausgestattete '

Wandkalenderfür 1899
- gratis -

soweit der Vorrat reicht , nach geliefert .

bei der Infanterie .
„ „ Kavallerie . .
„ „ Feldartillerie
„ „ Fußartillerie .
„ den Pionieren . .
„ „ Verkehrstruppen
„ dem Train . . . .
In den 482 Eskadrons für die Kavallerie sind die¬

jenigen Formationen inbegriffen , welche zur Erhaltung
und Weiterbildung der Spezialtruppe der Jäger zu
Pferde (Meldereiter) erforderlich sind .

ß 4 . In den einzelnen Rechnungsjahren unterliegt
die Erhöhung der Friedenspräsenzstärke nach Maßgabe
des Z 2 dieses Gesetzes und die Verteilung jener Er¬
höhung auf die einzelnen Waffengattungen, ebenso wie
die Zahl der Stellen für Offiziere , Aerzte , Beamte und
Unteroffiziere der Feststellung durch den Reichshaus¬
haltsetat .

Artikel II .
Für die Zeit vom 1 . April 1899 bis zum 31 .

( März 1904 gilt bezüglichder Dienstpflicht folgendes :
nimmt in der Presse noch den breitesten Raum der Er - \ Die Bestimmungen der §§ 1 , 2 und 4 des Art . II
örterungen ein und zwar drehen sich die Erörterungen ' des Gesetzes , betreffend die Friedenspräsenzstärke des
hauptsächlich um den Punkt , ob die Resolution des deutschen Heeres , vom 3 . August 1893 ( Reichs - Gesetzbl .
Dr . Lieber als eine wechselmäßige Verpflichtung des ; 1893 , S . 233 ) bleiben in Kraft .
Reichstags gegenüber der Regierung sei oder ob die l Der 8 3 erhält folgende Fassung:
Resolution nur als Deckmantel für den Rückzug der j § 3 . Mannschaften der Fußtruppen , der fahrenden
Regierung diene . Wir sind der Meinung, daß die erstere Feldartillerie und des Trains , welche freiwillig , und
Auslegung die richtige ist , andernfalls wäre der Konflikt . Mannschaften der Kavallerie und reitenden Artillerie ,
nicht aufgehoben , sondern nur aufgeschoben . Alle diese ' welche gemäß ihrer Dienstverpflichtung im stehenden
Erörterungen haben nur akademischenWert ; für ' s Volk Heere drei Jahre aktiv gedient haben , dienen in der
ist die Sache abgethan. Die „ Berl . Ztg . " sagt zutreffend: . Landwehr ersten Aufgebots nur drei Jahre .
„ Die Militärvorlage ist auf Grund des Kompromisses- Artikel III
angenommen und erledigt . Die neue Militärvorlage wird ! „ . m
nicht lange auf sich warten lassen . " Das Konfliktsspiel ! m Gegenwärtiges Gesetz kommtm Bayern nach näherer
beginnt dann vielleicht aufs neue und endet dann viel - • Bestimmung des Bündnisvertrags

mm

Die Militärvvrlage

vom 23 . November
leicht mit einer ähnlichen „ Niederlage" der Regierung, ( Bundes - G ^ etzbl . 1871 , S . 9 ) unter IH 8 .5 , in
die ihr etliche tausend Mann als Gewinn einträgt . i Württemberg nach näherer Bestimmung der Militar -

Die Militärvorlage hat nach der Donnerstags - Ab - 1 konvention vom 21 -/ 25 . November 1870 ( Bundes - Gesetz -
stimmung folgende Fassung : « Blatt 1870 , © . 658) zur Anwendung.

Stttuel I . | Aus der Fülle der zur Konfliktsgeschichteder letzten
8 1 . Der ArtikelI des Gesetzes , betreffend die Frie - ' Tage vorliegenden Erzählungen greifen wir die folgende ,

deuspräsenzstärke des deutschen Heeres , vom 3 . August die allgemeines Interesse hat , heraus ; die agrarische
1893 ( Reichs - Gesetzbl . 1893 S . 233 ) bleibt mit den durch : „ Deutsche Tagesztg . " erzählt aus der Zeit zwischender
das Gesetz vom 28 . Juni 1896 ( Reichs - Gesetzbl . 1896 zweiten und der dritten Beratung : Verbürgten Nach -
S . 179 ) bestimmtenAenderungen bis zum 30 . September richten zufolge soll ganz besonders der König von
1899 in Kraft . ^ Sachsen gegen eine Reichstagsauflösung vorstellig ge -

8 2 . Vom 1 . Oktober ab wird die Friedenspräsenz- ' worden sein . Man könnte , so meint das konservativ¬
stärke des deutschen Heeres als Jahresdurchschnittsstärke ! agrarische Blatt , dem Könige von Sachsen nur dankbar
allmählich derart erhöht, daß sie im Laufe des Rech - ' sein ; denn eine Auflösung des Reichstags in diesem
nungsjahres 1903 die Zahl von 495 , 000 Gemeinen , ' Augenblickeund aus diesem Grunde wäre höchst bedenk -
Gefreiten und Obergefreiten erreicht und in dieser Höhe lich in ihren Folgen gewesen . — Außerdem heißt es ,
bis zum 31 . März 1904 bestehen bleibt . > daß auch der Herzog von Meiningen sich ebenso

An der Friedenspräsenstärke sind die Bundesstaaten gegen eine Auflösung dem Kaiser gegenüber erklärt habe ,
mit eigener Militärverwaltung nach Maßgabe der Be - ' Die Meldungen über die Abstimmungen werden
völkerungsziffer beteiligt . s durch folgende Mitteilungen ergänzt : Bei dernament -

Die Einjährig - Freiwilligen kommenauf die Friedens - lichen Abstimmung in der zweiten Beratung der
Präsenzstärkenicht in Anrechnung . _ , Militärvorlage am Dienstag über die Frage , ob die

" . ’ Präsenzstärke der Regierungsvorlage auzunehmenIn offenen Unteroffizierstellen dürfen Gemeine nicht
verpflegt werden .

8 3 . In Verbindung mit der durch 8 2 bezeichneten
Erhöhung der Friedenspräsenzstärke ist die Zahl der vor¬
handenen Formationen so zu vermehren, daß am Schluffe
des Rechnungsjahres 1902 bestehen :

der Regierungsvorlage auzunehmen sei ,
fehlten 44 Abgeordnete , während 141 für die
Regierungsvorlage, 209 dagegen stimmten . Unter den
44 Fehlenden gehörten 2 8 den Neinparteien und
nur 16 den Javarteien an . Danach wäre also bei
vollbesetztemHaus die Regierungsvorlage mit einer noch

größeren Ziffer , nämlich mit 237 gegen 157 Stimmen
oder mit 80 Stimmen Mehrheit abgelehnt worden .

Bei der Schlußabstimmung über die Militär¬
vorlage am Donnerstag stimmten gegen die Vor¬
lage , außer den gestern genannten Parteien und dem
Hospianten der freisinnigen Vereinigung Riff , die Wilden
Eßlinger, Bachmeier , Sabin und Köhler und vom Cen¬
trum die Abgg . Lama , Mayer ( Landshut ) , Moritz ,
Rauner , Werthmann , Witzlsperger, Wörle , Aigner und
Baumann und der Welfe von Schele - Wunstorf.

Politische Neberstcht .
Deutsches Reich .

Das preußische Abgeordnetenhaus begann am
Freitag die dritte Etatsberatung , in welcher die Etats
bis auf den Kultusetat erledigt wurden . Eine Aenderung
gegenüber den Beschlüssen zweiter Lesung erfuhr noch
der Etat des Finanzministeriums, indem ein von Mit¬
gliedern aller Parteien UnterzeichneterAntrag angenom¬
men wurde , wonach eine Erhöhung der Gehälter der
Oberwachtmeister bei der Landgendarmerie von 1500 auf
2000 Mark eintreten soll . Eine von dem konservativen
Abg . v . Mendel - Steinfels eingebrachte Resolution betr .
Erhöhung der Staatsaufwendungen zum Zwecke der
Landeskultur, insbesondere zur Hebung der Viehzucht ,
wurde vorläufig zurückgezogen . Am Samstag soll die
dritte Etatsberatung beendet werden . Auf der Tages¬
ordnung steht der Kultusetat und das Etatsgesetz .

U
Zu dem Kapitel „ Politik in Kriegervereinen "

wird ein außerordentlich bezeichnendesVorkommnis aus
Nordhausen berichtet : Der Vorsitzende des Kreis -
Kriegerverbandes Fabrikant und Hauptmann der Land¬
wehr Krug hat von dem Vorsitzenden des 1870 — 71er
Kriegervereins, Spediteur Schneidewind , und von
diesem Vereine selbst in einem Berichte an den Vorstand
des deutschen Kriegerbundes in Berlin gesagt : „ Ich hoffe
stark , daß der Verein freiwillig aus dem Bunde scheidet ,
und sehe deshalb von einem Anträge auf Ausschließung
vorläufig noch ab . Verlieren thut der Bund an diesen
Leuten nichts , da der Verein mit sehr wenig Ausnahmen
völlig von Schneidewinds Ansichten verseucht ist . Außer¬
dem hat Schneidewind mit 80 — 90 Prozent seiner Ver¬
einsmitglieder stets freisinniggewählt , und gilt als Stütze
der Partei , was ich leider auch erst später erfahren habe .
Die wenigen besseren Elemente wollen später zu
dem hiesigen Veteranenvereine übertreten . " Der Bericht
ist jetzt in Nordhausen durch eine Gerichtsverhandlung
bekannt geworden . Die „ Nordhäuser Zeitung " legt gegen
die in ihm enthaltene, schwere Beleidigung ehemaliger
Soldaten und Kriegervereinsmitglieder, welche getreu
ihrer Ueberzeugung freisinnig wählen , entschiedenste Ver¬
wahrung ein , und wirft die Frage auf : „ Wie rubriziert
der Herr Verbandsvorsitzende denn nun die als notorisch
freisinnig bekannten Reserve - und Landwehroffiziere in
unserer Stadt in Anlehnung an jenen Brief ? Zu den
„ besseren " Elementen oder zu den „ verseuchten " ? "

V
Von einem deutsch - kolonialen Siegeszng hören

wir durch folgendes Telegramm : Aus Kamerun meldet
der Hauptmann Kamptz , daß am 14 . Januar die be¬
festigte Ngillastadt im Sturm genommen ist . Der Feind

ist unter starkem Verlust flüchtig . „ Verfolgung ist ein¬
geleitet . Diesseits verwundet : Sergeant Jonczeck leicht,
5 Soldaten und 5 Mann vom Troß . Die Wutes wur¬
den bei der Leichenfeier für den drei Tage vorher ver¬
storbenen Ngilla vollkommen überrascht . Reiche Beute .
Bis jetzt sind allein 15 Pferde und über 100 Stück
Kleinvieh eingeliefert . Der größere Teil der Flüchtlinge,
mit ihnen der neue Ngilla, soll die Richtung auf Ngutte
eingeschlagen haben , ein anderer Teil hat sich nach
Watare gewendet . In ihren Händen befinden sich viele
Hinterlader, auch Gewehre Modell 88 mit Munition .
Ich beabsichtige , zuerst die Wutesache zu ordnen . "

U
Im zweiten Berliner Wahlkreis ist jetzt der

Wahltermin für die Reichstagsersatzwahl endgiltig
auf Dienstag , den 11 . April festgesetzt worden . Bekannt¬
lich hat der Vertreter dieses Kreises , Kreitling ( freist
Vp .) sein Mandat niedergelegt, nachdem die Wahl¬
prüfungskommission die Ungültigkeitserklärung zu bean¬
tragen beschlossen hatte .

In der Jnvalidenversicherungskommission
des Reichstags haben die Sozialdemokraten zu 840s
beantragt, daß die Beisitzer für die Schiedsgerichte zur
Hälfte durch die großjährigen Arbeitgeber aus ihrer
Mitte , zur anderen Hälfte durch die großjährigen Ver¬
sicherten aus deren Mitte auf Grund des gleichen , un¬
mittelbaren und geheimen Stimmrechts , und Gleich¬
berechtigung der Geschlechter , mit einfacher Mehrheit zu
wählen sind und jede Klasse ihre Vertreter für sich wählt .
Der Regierungsvertreter erklärte diesen Antrag für die
Regierung für unannehmbar, ebenso der Centrumsab¬
geordnete Hitze . Der Antrag wurde darauf gegen fünf
Stimmen abgelehnt ; ebenso gegen zehn Stimmen ein
Antrag Rösicke , der eine Abänderung des Wahlrechts
der Hülfskassen befürwortete.

Zur Herabsetzung des Biv ouak g ebüh r -
nisse soll einem Befehl des Kaisers zufolge abermals
ein Versuch bei den diesjährigen Herbstmanövern gemacht
werden . An diesen Versuchen haben teilzunehmen sämt¬
liche mit Zeltausrüstung versehenenTruppen , ausschließ¬
lich der Eisenbahntruppe. Es werden an dieselben ver¬
abreicht : an Koch - und Heizholz 80 Prozent , Lagerstroh
90 Prozent der jetzt giltigen Sätze . Die General¬
kommandos sind beauftragt, über die Ergebnisseder Ver¬
suche zu berichten .

Der Berliner Berichterstatter des „ Daily Telegr . "
erfährt, wie der „ Voss . Ztg . " aus London telegraphiert
wird , alle Vorschläge Cecil Rhodes ' bezüglich seiner
Telegraphen- und Eisenbahnpläne in Afrika seien nicht
nur als billig , sondern als höchst vorteilhaft für
Deutschland genehmigt werden . Der Berliner Ver¬
treter der „ Morning Post " erfährt , die Eisenbahn durch
Deutsch - Ostafrika werde von einem englisch - deutschen
Syndikat finanziert werden .

Ein internationales Kartell der Blech¬
emaillierwerke wird geplant . Eine Versammlung
deutscher , österreichisch - ungarischer, schweizer und rumä¬
nischer Blechemaillierwerkebeschloß am Freitag in Berlin
im Prinzip die Gründung eines internationalen Ver¬
bandes behufs gemeinsamer Preisfestsetzung. Nachdem
die belgischen , französischen und holländischen Werke
telegraphisch ihre prinzipielle Zustiinmung erklärt haben,
soll Mitte April 1899 die konstituirendc Generalver¬
sammlung einberufen werden .

— Wochenschau <#-
von Lrikikus .

Im Vordergrund der vielen „ brennenden" Tages -
sragen steht hier die Wohnungs - und Mietfrage .
Fast jeder Tag bringt neue Anzeigen dafür, daß die
Mietsteigerungen noch immer gefährlicher in die Haus¬
haltsbudgets der einzelnen Familien eingreifen . Die
Hausbesitzer wissen immer neue Gründe aufzuzählen , die
den Wohnungswucher verschleiern sollen . So hat
ein Hausbesitzer, der viele Provinzialbeamte zü Mietern
hat , die vom letzten Provinziallandtag bewilligten Ge¬
haltserhöhungen für die Beamten zum Anlaß genommen ,
ihnen die Miete derart zu steigern , daß die Gehalts¬
erhöhungen zum größeren Teil in seine Taschen fließen .
Von einem anderen Hausbesitzer wird mir unter Vor¬
legung der schriftlichen Beweise erzählt , daß er seine
sämtlichen Mieter um monatlich bis zu 11 Mark ge¬
steigert hat mit der Begründung, „ ich komme sonst nicht
auf meine Kosten !" Der Mann hat sich mit einem Haus
eben verspekuliert, er kann dasselbe nicht so vermieten ,
wie er das in seiner Spekulationsrechnung vorgemerkt
hatte und fordert nun von seinen Mietern Ersatz für
seinen Rechnungsfehler. Daß auch seine Mieter „ auf
ihre Kosten kommen müssen " , darum kümmert sich der
Herr nicht . Ebensowenig denken er und seine Steige¬
rungsgenossen daran , daß ihre Handlungsweise ganz ge¬
meiner Wucher ist , weil sie die Notlage der Mieter
Ausbeuten, um sich Vermögensvorteile zu verschaffen .
Ich bin kein Freund von starken Schlagwörtern, aber
hier kann ich es wohl verstehen , wenn hier und da
bei Unterhaltungen über Wohnungsfragen Ausdrücke wie
Vampyr, Blutsauger und ähnliche Titulaturen eine Haupt¬
rolle spielen . Und dabei ist der Hausbesitzer, von dem
ich sprach ( allerdings nur seiner Meinung nach ) ein
sehr guter Christ ; er geht Sonn - und Feiertags Morgens
regelmäßig mit dem Gesangbuch unterm Arm in die
Kirche und von da bis etwa 2 Uhr zum Frühschoppen
und glaubt damit seine Christenpflichten in vollkommen¬
ster Weise erfüllt zu haben . Solchen Leuten müßte
eigentlich durch eine zeitgemäßeAusdehnung der Wucher -
paragraphen des Strafgesetzbuches auf den WohnungS-
wucher das Gewissen geschärft , oder wo ' s ganz einge¬
schlummert ist, gründlich wachgerüttelt werden . Der
Steigerungsübermut treibt zu diesem Ziel . Ich bin weit
entfernt davon , alle Hausbesitzer in den gleichen
Topf zu werfen; ich weiß sehr gut, daß auch unter den

Hausbesitzern verständige , brave Leute nicht selten sind ,
die auf jeden Pfennig bedacht sein müssen , um ihren
Verpflichtungen Nachkommenzu können , und ebensogut
weiß ich , daß es Mieter giebt, die nichts taugen . Des¬
halb bin ich aber auch sicher , daß meine Auslastungen
nicht der Gefahr falscher Deutung verfallen . Auch die
Hausbesitzer haben ein Interesse daran , daß der Bogen
nicht zu straff gespannt werde ; kluge , überlegende Leute
werden darum denen , die es angeht , solche Gewissens -
schärfungen gönnen und sie werden im eigenen Interesse
handeln , wenn sie mithelfen , die sich immermehr ver¬
schärfenden Gegensätze zwischenMietern und Vermietern
auszugleichen , soweit es noch möglich ist . Das beste
Mittel gegen die Wohnungsnot liegt auf dem Gebiet
der Selbsthülfe, im Genossenschaftswesen , dem auch hier
kräftig und erfolgreich die Wege geebnet werden . Das
mag den geehrten Lesern als Wegweiser zur Erreichung
besserer Wohnungsverhältnisse dienen .

Durch den unerwarteten Tod des Theaterdirektors
Herrn Eugen Staegemann ist in weiteren Kreisen wieder
die Frage angeregt worden , ob sich die Weiterverpach¬
tung des Stadttheaters überhaupt empfehle , ob
vielmehr nicht zu empfehlen sei , daß die Stadt das
Theater selbst übernehme und einen Intendanten an¬
stelle . Die Frage ist von Herrn Beigeordneten Feiste !
vor einigen Jahren verneint worden mit der Begrün¬
dung , daß aus dem Eigenbetrieb der Stadt Zubußen
erwachsen würden . Die Begründung kann ich nicht an¬
erkennen ; die Thatsache , daß z . B . die Direktion Staege¬
mann namentlich in finanzieller Beziehung sehr gute
Erfolge erzielt hat , widerstreitet dieser Begründung. Die
Siadt tritt ja auf den verschiedensten Gebieten als Unter¬
nehmerin auf und der Herr Oberbürgermeister hat ja
vor nicht langer Zeit sich sogar sehr stark dafür ins
Zeug gelegt , daß die Stadt sich an einem Variste -
Theaterunternehmen beteilige . Der einzige Grund , der
gegen die Uebernahme des Stadttheaters in städtische
Regie geltend gemacht wird , kann also vor den That -
sachen nicht Stand halten . Die Gründe aber, die für
eine solche Regelung sprechen , sind beinahe zwingender
Natur . Vor allem würden die materiellen Interessen
hinter die idealen Gesichtspunkte , die bei der Leitung
eines Theaters allein maßgebend sein sollten , zurück¬
treten , das Theater würde seinen Zweck einer allge¬
meinen Bildungsstätte vollkommener erfüllen und vor
allem könnte das Düsseldorfer Stadttheater dann mehr
als eine bloße Durchgangsstation für tüchtige
Künstler werden . Alle diese Gesichtspunkte sind ein¬

gehendster Erwägung werth und haben Anspruch darauf,
bei der Entschließung der Stadtverordneten wegen der
künftigen Leitung unseres Stadttheaters Berücksichtigung
zu finden .

Zu dem reichhaltigen Kapitel „ Findigkeit der
Post " ist aus Gerresheim wieder ein Beitrag geliefert
worden . Dort fand , wie den Lesern der „ Bürger -
Zeitung " berichtet worden ist, am Sonntag eine Ver¬
sammlung statt, in welcher nach einem Vortrag des
in weiten Kreisen bekannten Rechtsanwalts Herrn Fried¬
rich Kohn aus Dortmund ein Verein der Deutschen
Volkspartei in Gerresheim gegründet wurde . Der engere
Ausschuß der Deutschen Volkspartei in Frankfurt am
Main hatte davon Kenntnis und sandte der Versammlung
ein Begrüßungstelegramm . Dieses Telegramm hat aber
sein Ziel nicht erreicht , weil es den Namen des Rechts¬
anwalts Friedrich Kohn trug . Das Gerresheimer Tele¬
graphenamt sandte das Telegramm zurück mit dem Be¬
merken , daß ihm ein Rechtsanwalt Kohn nicht bekannt
sei . Sintemalen nun Gerresheim noch kein London ist
und da ferner die Versammlung polizeilich angemeldet
und überwacht war, Herr Rechtsanwalt Friedrich Kohn
auch in ganz Rheinland und Westfalen eine bekannte
Persönlichkeit ist — hätte es dem Gerresheimer Tele¬
graphenamt doch wohl ohne besondere Bemühung seiner
Boten gelingen können , besagten Rechtsanwalt Friedrich
Kohn in Gerresheim auszufinden . Herr Bureaukratius
hatte es anders beschlossenund so ist ' s gekommen , daß
das Kapitel von der Findigkeit der Post um diesen ar¬
tigen Beitrag aus Gerresheim bereichert worden ist .

Also unsere Stadtverordneten haben wieder einmal
etwas für die Hebung des Verkehrs gethan , indem
sie für die Pferderennen des Reiter - und Rennvereins
2000 Mark zur Beschaffung eines Ehrenpreises aus der
Stadtkasse bewilligten . Ich will hier keine Abhandlung
über den Wert oder den Unwert solcher Rennen schreiben ;
ich möchte nur ganz objektiv prüfen, ob diese Bewilligung
gerechtfertigt ist im Hinblick auf andere , gemeinnützige
Zwecke , denen keine Unterstützung aus öffentlichen
Mitteln zuteil wird ; ich erinnere dabei nur an den
Widerwillen der Stadtverordneten gegenüber einem kom¬
munalen Arbeitsnachweis. Danach ist diese Bewilligung
von 2000 Mark für Pferderennen nur aus falscher Rück¬
sichtnahme erfolgt . Die paar Herren , die wegen der er¬
höhten Rennpreise mit ihren Pferden nach Düsseldorf
kommen , ziehen nicht eine so hohe Verkehrssteigerung
nach sich , daß damit die Ausgabe von 2000 Mark sich
rechtfertigen ließe . Man macht soviel Aufhebens davon.

daß trotz der großen Aufgaben , die der Stadt erwachsen
sind , keine Steuererhöhung notwendig geworden sei . Den
Teufel auch ! Wir bezahlen doch Steuern genug und
keine Minderung kommt auch einer Erhöhung gleich ,
namentlich im Hinblick auf die vielen Millionen Anleihen ,
die die Stadt neuerdings gemacht hat . Das Leihen ist
ja , wenigstens für die Stadt Düsseldorf, kein Kunststück .
Aber die Zwecke , für die die Stadt die Anleihen macht,
können nicht so schnell der Allgemeinheit den Nutzen
bringen , welcher die Lasten der Anleihen aufwiegt .
Auf die Erhöhung der Kommunalsteuern braucht man
danach vielleicht nicht allzu lange zu warten . Es fällt
mir natürlich nicht bei, zu behaupten , die 2000 Mark für
die Rennen könnten in den Stadtsäckel ein Loch reißen,
das nur mit einer Steuererhöhung verstopft werden
könne . Die Tendenz dieser Bewilligung ist es , gegen
die ich mich wende . Falsche Rücksichtnahme auf die
Wünsche gewisserKreise wird zu oft mit dem wahren
öffentlichenInteresse verwechselt . Da liegt der Hase im
Pfeffer . Die Herren fühlen das jedenfalls selbst recht
gut, aber sie fühlen auch , daß sie nicht aus ihrer Haut
können ; sie sind Klaffen - Erwählte und handeln danach
ganz unbewußt. Das Heilmittel ist nicht schwer zu
finden , aber mit seinem Gebrauch hat ' s leider noch gute
Weile , — es heißt Beseitigung des Klassenwahlsystems.
Je besser das erkannt wird , desto aussichtsvoller wird
der Kampf gegen dieses Uebel . Darum versäume ich
keine Gelegenheit, im Interesse der Allgemeinheit immer
wieder auf die Sünden dieses Systems aufmerksam zu
machen .

Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel .

Johanna , Schauspiel in drei Aufzügen
von Björn Björnson .*)

( Schluß .)
Ich habe den Eindruck, als wären die Beziehungen

des Dichters zum Volke , zur Gattung , nicht reichhaltig,
nich tief genug , um ein Kunstwerk im höheren Sinne des
Wortes zu genügen . Mögen manche Beobachtungen
auch noch so scharfsichtig sein , mag der Dichter selbst
nicht das Gefühl gehabt haben, einseitige Tendenzen zu
verfolgen , nach meiner Ansicht weist alles ans eine viel¬
leicht unbewußte aber doch offenkundigeVergötterung
der Schöngeisterei, des Aesthetizismus hin . Sirgurd



Als wahrhaft koloniale That hat der Gouverneur

von Deutsch - Südwestafrika die Entsendung von

Frauen und Mädchen in das Schutzgebiet bezeichnet

und mitgeteilt , daß von den in Windhoek eingetroffenen

10 Mädchen sich bereits zwei verlobt haben und daß

bald Ersatz notwendig sei .

Ausland .
Norwegen . Wir berichteten vorgestern ( Nr . 64

der „ Bürger - Zeitung " vom 17 . März ) von einem gegen

den in Vertretung des kranken Königs regierenden Kron¬

prinzen Gustav von Schweden verübten Schneeball - Atten -
tat in Ehristianiai ' Im .. Anschluß ~ an dieses Vorkommnis

erzählt die „ Post " , der große Schleifstein des Herrn von

Stumm , folgendes Geschichtchen : „ Es wird behauptet ,

daß König Oskar vor seiner letzten Krankheit in einer
Staatsratssitzung gezögert habe , das Protokoll zu unter¬

zeichnen . Der Kronprinz wartete auf ihn im Neben¬

zimmer . Da sagte der König : „ Bitte , warten Sie einen

Augenblick , meine Herren , ich muß zuerst mit Gustav
sprechen !" Im selben Moment erhob sich der norwegische

Ministerpräsident und sagte : „ Majestät , in unserer

Verfassung steht nichts von Gustav . Wenn da¬

her Euer Majestät den Staatsrat verlassen , ohne das

Protokoll zu unterzeichnen , so werde auch ich gehen und
nicht wieder hierher kommen . " Der König blieb sitzen

und Unterzeichnete . " Das Blatt fügt noch hinzu , daß

der Ministerpräsident ein Sohn norwegischer Bauern ist ,

deren Dickschädel keine Grenze kennt . Das Blatt kann

sich aber nicht vorstellen , daß es ein Land gibt , in dem
Volk und Negierung auf strenge Verfassungsmäßigkeit

halten . Das erscheint der „ Post " „ dickschädlig " . Der

Bauer , den sie im Deutschen Reiche mit Liebkosungen
und Ehrentiteln überhäuft , ist ihr in Norwegen — ein

Dickschädel !

' Frankreich . Wieder eine neue Version über den

Fall Dreyfus . Eine offizielle Persönlichkeit , die sich

mit Rücksicht auf ihre Stellung nicht nennen kann , teilt
dem „ Petit Bleu " folgende Entstehungsgeschichte des

Dreyfushandels mit , die das genannte Blatt nur unter

Vorbehalten wiedergibt . Im Jahre 1893 veröffentlichte

eine geachtete Wochenrevue sehr genaue Auskünfte über

die Organisation und die Verteilung der russischen Armee .

Diese Mitteilungen machten in St . Petersburg so großes

Aufsehen , daß bei dem französischen Generalstabe Schritte
gethan wurden , damit dieser den Ver asscr ausfindig

mache . Einige Monate später erfuhr man in Rußland ,

daß die zwischen Frankreich und Rußland abgeschlossene
Militärkonvention zur Kenntnis der deutschen Regierung

gelangt sei . Die Regierung des Zaren verlangte neuer¬

dings in Paris eine strenge Untersuchung der Angelegen¬
heit . Diese blieb erfolglos , als eine sehr hohe fremde

Persönlichkeit , die dank ihrer Stellung sich einer großen
Autorität erfreute , dem General de Boisdeffre einen

oder mehrere Briefe des Deutschen Kaisers übergab , in

denen Dreyfus als Spion in deutschen Diensten genannt

wurde . Man hatte nunmehr den Verräter , konnte diesen

aber nicht auf Grund der Briefe verfolgen , denn diese

waren gefälscht . Man weiß , daß es später von diesen

Briefen hieß , sie wären für sehr hohes Geld vom aus¬

wärtigen Ministerium gekauft worden . Das Eintreffen

des „ Bordereau " half dem Generalstabe aus der Ver¬

legenheit . Man schrieb dieses Dreyfus zu , der als

Spion bereits bezeichnet war und leicht auch den neuen
Verrat verübt haben konnte . Man verglich die Schriften

und das übrige ist bekannt . Als Oberstleutnant Picquart

die Spur Esterhazys entdeckte , weigerten sich dessen

Vorgesetzte , die Dreyfus noch ganz anderen Verrat zu¬

schrieben , Picquart zu folgen , denn sie erachteten , daß

es besser wäre , Esterhazy , selbst wenn das „ Bordereau "

von ihm herrührte , laufen zu lassen , als den Schul¬

digen , den Verräter der französisch - russischen Konvention ,

zu rehabilitiren . Der Schuldige soll aber nicht Dreyfus ,

sondern jene fremde Persönlichkeit sein , die dem General
de Boisdeffre die gefälschten Briefe des deutschen Kaisers

übergeben hatte , und die selbst in einem Augenblicke der

peinlichsten Geldverlegenheit Deutschland die auf die

französisch - russische Konvention bezüglichen Dokumente ,

die sie vermöge ihrer Stellung kennen konnte , ausge¬

liefert hätte . Die betreffende Regierung der genannten

Persönlichkeit habe seit einiger Zeit die Gewißheit von

dem Verrat erlangt , zur Vermeidung des Skandals aber

dieser nun die Rückkehr in die Heimat verboten . Die

Stellung der erwähnten Persönlichkeit war eine so hohe ,

daß sie nicht näher bezeichnet werden kann , allein diese

neue Hypotese gestattet , die Ansicht der Anhänger Dreyfus

mit der Haltung des Generalstabs gegenüber Esterhazy

in Einklang zu bringen , die sonst unverständlich wäre .

Nur der Verrat der hochgestellten Persönlichkeit bliebe

unerklärlich . Die „ hochgestellte Persönlichkeit " . ist so

deutlich bezeichnet , daß jedermann sie erkennen kann ,

sagt die „ Franks . Ztg " , der frühere russische Botschafter

in Paris Baron Mohrenheim ist gemeint . Bereits
in der vorigen Woche hat der „ Cri de Paris " mit¬

geteilt , daß er es gewesen sei , der Herrn Hanotaux den

gefälschten Brief des Kaisers für 27 , 000 Frs . verkaufte .

Herr v . Mohrenheim ist bekanntlich nach seiner Abberu¬

fung in Frankreich geblieben . *U
Die Politik kennt keine Dankbarkeit . Das

haben soeben fünfzig Chinesen erfahren , welche sich in

amerikanischen Diensten ausgezeichnet hatten und denen
der vor Manila kommandierende Admiral eine Art be¬

sonderen Dankes auswirken wollte . Die 50 Chinesen

hatten bei Cavite gekämpft und Dewey empfand es , wie

dem „ Hamb . Kurr . " aus Newyork geschrieben wird , als

ungerecht , daß diese Leute , die ihm geholfen hatten , die ’

spanische Flotte zu vernichten , ihrer Raffenangehörigkeit

wegen von den Vorteilen ausgeschlossen sein sollten , die

denEMännern jeder anderen Nationalität , die auf der

amerikanischen Flotte dienen , zugestanden sind und Durch

den siegreichen Kampf errungen wurden . Er richtete des¬

halb ein Schreiben an den Flottensekretär in Washing¬
ton , in dem er empfiehlt , angesichts der vortrefflichen

Dienste , die die Chinesen auf dem Kreuzer „ Olympia "

und anderen Fahrzeugen seiner Flotte leisteten , diesen

das Landen auf amerikanischem Boden zu gestatten , falls

sie solches wünschten . ( Den Chinesen ist die Einwande¬

rung untersagt .) Abschriften des Briefes wurden gleich¬

zeitig an den Finanzsekretär und den Staatsminister ge¬

sandt , doch blieb Admiral Dewey , abgesehen von den

üblichen Empfangsbestätigungen , ohne Antwort auf sein

Schreiben . Vor . einiger Zeit suchte nun einer der auf

Deweys Flotte bediensteten Chinesen in San Franzisko

zu landen , was ihm auch gestattet wurde , da es sich

zeigte , daß er in Amerika geboren war ; bei den Unter¬

handlungen darüber mit dem Washingtoner Finanz -

Departement wurde jedoch von der Regierung die Er¬

klärung abgegeben , daß dem Verlangen Admiral Deweys

jenen fünfzig auf seinen Schiffen dienenden Chinesen das

Landen zu gestatten , nicht gebilligt werden könne . Die

Regierung habe kein Recht , solche Ausnahmen zu machen ,

und nur ein Beschluß des Kongresses könne jenen Leuten

das Landungsrecht gewähren . Die Erklärung der Re¬

gierung ist zweifellos korrekt . Sie darf nicht genehmigen ,

was nur der Kongreß erlauben kann , aber das Bestehen

eines Gesetzes , welches die Schutzzöllnerei solche Blüten

treiben läßt , kennzeichnet dieses System in seiner ganzen

Engherzigkeit und Ungerechtigkeit .
U

Der Präsident Loubet benimmt sich , im Gegen¬

sätze zu seinem Vorgänger Faure , der ganz monarchische

oder schon mehr als monarchische Manieren angenommen

hatte , entsetzlich — wie sollen wir sagen ? — demokratisch

oder plebejisch . Er ist an einem der letzten Abende zu¬

sammen mit seinem Sohne Paul ausgegangen — nicht

gefahren — und hat sogar ein Restaurant betreten , wo

er sich mitten unter die anderen Gäste setzte und ein

Glas Bier trank . Im „ Protokoll " — so heißt das

Zeremonienamt am „ Hofe " des Präsidenten der Republik

— wackeln alle Zöpfe vor Entrüstung über das würde¬

lose Betragen des Präsidenten .

Die Meldung , daß Spanien sämtliche Schiffe zu

verkaufen beabsichtige , ist nach der „ Intern . Korresp ."

dahin zu verstehen , daß die Ueberreste der Kriegsflotte

nach Ansicht des neuen Kriegsministers Gomez Jmaz

für Spanien augenblicklich wertlos seien . Letzterer will

eine neue einheitliche Schlachtflotte schaffen und

von jeder Ergänzung des alten Geschwaders absehen ,

weshalb die noch seefähigen alten Schiffe verkauft werden

sollen . Hierbei kommen noch viele kleine Holzschiffe in

Betracht , welche sich voraussichtlich nur zu Privatzwecken

eignen . — Der Erlös fände anständigere Verwendung ,

wenn er den hungernden kranken Soldaten aus Kuba

zugewendet würde .

Drei amerikanische Torpedoboote sind nach

einer New - Porker Meldung des Londoner „ Daily - Tele -

graph " an der Küste von Nord - Karolina untergegangen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 18 . März .

sJn der geheimen Sitzung der Stadtverord¬

netenversammlung ) vom 14 . März unter Vorsitz des

Oberbürgermeisters Linde mann wurden folgende Gegen¬

stände erledigt : Stadtverordnetenversammlung genehmigte

den Ankauf der Grundstücksabsplisse , welche zur Erbreite¬

rung der Münsterstraße erfordert werden von den Erben

Tiffen ; erklärte sich damit einverstanden , daß an die

Josef Müller ' sche Konkursmasse keine Entschädigungsan¬

sprüche für die stadtseits ausgeführten nachträglichen

Arbeiten mehr erhoben werden ; genehmigte , daß für die

verzögerte Ausführung von Arbeiten bei dem Neubau

der Mittelmädchenschule an der Florastraße nur die Hälfte

der Vertragsstrafe eingezogen wird , wenn der Unternehmer

im übrigen die Abrechnung des Hochbauamts anerkennt ;

erklärte sich ferner damit einverstanden , der in der Prozeß¬

sache gegen die Stadt Düsseldorf entstandenen Kosten

auf die Stadtkasse übernommen wird ; bewilligte dem

Gärtner Wilhelm Mehlen für die Abtretung einer in

der Gemeinde Stoffeln gelegenen Fläche und Zurück¬

setzung seines auf dieser Fläche stehenden Hauses eine

Entschädigung ; genehmigte den Ankauf zweier in der

Gemeinde Flehe gelegenen Grunstücke ; bewilligte der

Witwe eines Polizeisergeanten eine Unterstützung ; wählte

als Lehrerin der städtischen Mädchenschulen die Lehrerin

Maria Henken von der Volksschule an der Thalstraße ;

erklärte sich damit einverstanden , daß vom 1 . April - d . I .

ab der Sekretär 1 . Klasse Küllertz unter Versetzung aus

der 2 . in die 1 . Gehaltsklasse der Bureaubeamten zum

Rechnungsrevisor ; die Sekretäre 2 . Klasse Helbig , Bach ,

Luckhaus , Tischendorf , Gahrmann unter Versetzung aus

der 3 . in die 2 . Gehaltsklasse zu Sekretären 1 . Klasse

und die Assistenten Maurer , Clevenhaus , Flurschütz ,

Wagner und Krüger unter Versetzung aus der 4 . in die

3 . Gehaltsklasse zu Sekretären 2 . Klasse ernannt werden ;

erhob gegen die Anstellung der Techniker Ganzlin und

Forth als Bauassistenten , des Anwärters Winter als

Geometergehülfen , der Polizeisergeanten Lönnecke und

Geick als Vollziehungsbcamten , des Militäranwärters

Neuberger als Stadtdiener , sowie des Polizeisergeanten

Heinrich Becker II keine Bedenken ; übertrug die Klempner¬

arbeiten der Schule an der Lennostraße an die Firma

A - Sprengers Söhne ; die diesjährigen Pflasterhaltungs¬

arbeiten an Georg Bruchhäuser , Ernst Potthoff und Emil

Feld hier ; die Ausführung der Asphaltarbeiten an C .

Ström hat den Fehler , den z . B . noch manche Gestalten

Hauptmanns aufweisen . Sie stehen recht eigentlich im

Mittelpunkt der Handlung , der Dichter selbst scheint sich

mit ihnen irgendwie zu identifizieren . Worin aber be¬

steht ihr Wert ? Sie reden , reden und reden , das ist
alles , was sie vermögen . Der Theologe mag ein Schwäch¬

ling sein , Sirgurd Ström ist auch nichts Besseres . Ob

Johanna dem einen oder dem anderen verfällt , es kommt

auf Eins heraus . Diese Thatsache gibt dem Drama

etwas Abstoßendes . Der Vater des Dichters hat Größeres

geschaffen , weil er das Volk besser verstand , sich solida¬

risch mit demselben fühlte . Die Kunstschöpfungen ab¬

seits vom Volke , die „ stillen Seligkeiten " für den „ aristo¬

kratischen " Aesthetizismus erweisen sich immer mehr als

undeutsch , unmännlich , ungesund . Hoffentlich findet Björn

Björnson bald den Weg zum Volke , zur wahren Poesie

zurück .

Die schwierigste Rolle ist unstreitig die der Johanna .

Sie muß auf alle Personen des Stückes in der kompli¬

ziertesten Weise reagieren . Ein Mädchen , das von drei
verschiedenen Personen erlöst werden soll , hat wahrhaftig

keinen leichten Stand . Fräulein Franziska Wendt

bewältigte diese Arbeit in der vollendetsten Weise .
Bravo ! Die Künstlerin schreckt vor keiner Aufgabe zurück ,

sie weiß die schwierigsten Rollen nicht nur interessant

wiederzugeben , sondern auch zu beseelen , zu beleben .

Richard Aßmann taugt nicht zum Theologen . Man

wußte nicht recht , was man aus seiner Auffassang des

Otar Bergheim machen sollte . Jedenfalls darf man einen

Studenten der Theologie nicht so darstellen . Man darf

nicht überall das Pathos des verletzten Liebhabers in

gleicher Weise anwenden .

Karl Funk war wieder am rechten Platze . Er war

wieder ein biederer Onkel wie man ihn sich nicht besser

wünschen kann . Auch Ferdinand Schuy gab den

Dichter Sirgurd Kröm gut wieder . Daß Klara Clair

den Witz und Sinn in dem Leben und Weben der Astrid

Piehl richtig erfaßte und vortrefflich darstellte , bedarf

keiner besonderen Erwähnung . Fritz Pook war ein

Impresario comme il kaut . Er erinnerte durch sein vor¬

zügliches Spiel , daß es außer krankhaften ^ Gestalten und

Gelüsten doch auch noch Humor in der Welt giebt . Frl .

Fernande Lieder machte gleichfalls ihre Sache gut .

So hat sich der Dichter die Kleinbürgerin gedacht . Die

Regie des Herrn Walter zeugte wiederum von feinem

Verständnis für den Geist des Dramas .

*) In den voraufgegangenen Teil dieser Besprechung

haben sich einige sinnentstellende Druckfehler eingeschlichen .
Es muß heißen statt . neben dem esoterischen Sinn auch
eine esoterische Bedeutung ' — . neben dem exoterischen
Sinn rc . ' ; statt . das Recht des gegenwärtigen Lebens mit
den Rechten , die rc . " — . das Recht des gegenwärtigen
Lebens im Kampfe mit re " Ich will die weiteren Ün -
thaten des Druckfeh ' erteufels nicht aufzählen ; der geneigte
Leser wird ohnehin schon gemerkt haben , wo er dem Re¬
zensenten einen Streich gespielt hat .

F . Weber in Leipzig - Plagwitz und Adam Meyer in Köln ;

die Lieferung von Formsteinen , Normalsteinen und Port¬
land - Zement für die Kanalbauten den von der Bau¬

kommission vorgeschlagenen Unternehmern ; ersuchte den

Herrn Oberbürgermeister vorübergehend vorläufig auf 3

Jahre mit Rücksicht auf die für die nächsten Jahre in

Aussicht genommenen umfangreichen Bauausführungen ,

neben dem Hoch - und Tiefbauamte eine selbständige

dritte Bauabteilung für die auf die Hafen - und Werft¬

angelegenheiten , sowie die auf die Anschüttung des Aus¬

stellungsgeländes bezüglichen Angelegenheiten ( Werft - und

Hafenbauamt ) zu bilden und bewilligte zur Besoldung

eines durch Vertrag auf Kündigung anzustellenden Leiters

dieser Bauabteilung die Summe von 8000 bis 10 , 000

Mark für das Etatsjahr 1899 .

( Benefiz fürFranziska Wendt . j Am Montag

wird Fräulein Franziska Wendt ihren Ehrenabend haben .
Dem Lustspiele „ Durch die Intendanz " in dem die

Künstlerin auftritt , wird Mascagnis Oper „ Cavalleria

rusticana " voraufgehen , in welcher Herr und Frau Hüb -

benet singen werden . Fräulein Franziska Wendt , die

ihre Rollen so herzig und frisch darzustellen vermag , die
als „ Rautendelein " , als „ Droll " im Sommernachtstraum ,

als „ Helene " im Glück im Winkel , als „ Johanna " in

Björn Björnsons gleichnamigen Drama rc . allen unver¬

geßlich sein wird , bedarf eigentlich keiner besonderen

Empfehlung . Ihre innige , poesievolle Art , den Geist

ihrer Rollen zum Ausdruck zu bringen , hat sich in aller

Herzen eingeschmeichelt . Ihre wunderbar klare und reine

Stimme , ihre kunstvolle Mimik , ihre unermüdliche Energie ,

die alle Schwierigkeiten bemeistert , brauchen nicht noch

ausdrücklich anerkannt zu werden . Der kunstverständige

Beobachter wird immer wieder davon überrascht , wie die

Künstlerin mit den ihr zur Verfügung stehenden schau¬

spielerischen Mitteln zu wirtschaften weiß . Die allgemeine

Beliebtheit der Künstlerin , die auf so sicherem Funda¬

mente ruht , wird an ihrem Ehrenabende gewiß nicht ver¬

fehlen , ein volles Haus zu erzielen .

( Floragarten .) Wir machen hiermit noch be¬

sonders auf die Abonnements - Einladung des Flora¬
gartens aufmerksam , welche in der heutigen Nummer

enthalten ist . Die Verwaltung hat beschlossen , während

der Sommermonate außer den bisherigen Sonntagnach -

mittags - Konzerten auch noch Sonntagabend - Abonnements -
Konzerte zu veranstalten .

( Im Walhalla - Theater ) tritt seitdem 16 . März
der Blitzvermandlungsschauspieler Fred Edlawi auf . Der

Künstler entwickelt eine geradezu sensationelle Fertigkeit
in seinem Fache . Man traut seinen Augen kaum , wenn

man sieht , mit welcher Gewandtheit Herr Edlawi seine

Verwandlungen bewerkstelligt . Dieser andere Proteus ,

der in diesem Augenblick ein leichtgläubig verliebter , dann
ein rasender , tobender Gatte ist , dann ein Diener wie

er leibt und lebt , dann ein ungetreuer Gatte , dann

ein galanter Liebhaber rc . weiß selbst den verwöhntesten

Zuschauer zu überraschen . Wer in Erfahrung bringen

will , bis zu welchem Grade die Geschicklichkeit eines

Schauspielers gesteigert werden kann , der versäume nicht ,

den Vorstellungen des Herrn Edlawi beizuwohnen .

( Den 33 . Volksunterhaltungsabend ) veran¬

staltet der Düsseldorfer Bildungsverein am Sonntag den

19 . März im Kaisersaale der städtischen Tonhalle . Die

Turner Düsseldorfs werden im Vereine mit zwei Knaben¬

klaffen der Volksschule und dem Orchester der Nehl ' schen

Kapelle ihr Bestes thun , um den Abend zu einem wahren

Volksfeste zu gestalten . Es ist sehr ehrenvoll für den

Bildungsverein , daß er der Bildung des Leibes , der

Erziehung zu körperlicher Tüchtigkeit eine große Bedeu¬

tung zumißt , daß er neben dem gesunden Geiste den ge¬
sunden Leib nicht außer Acht läßt . Der Turnabend ver¬

spricht ganz besonders interessant zu werden . Es ist

daher zu erwarten , daß die Teilnahme an diesem Unter¬

haltungsabende eine sehr große sein wird . Man beachte
also , daß abends punkt 7 Uhr angefangen wird .

( Bau - und Spar - Verein .) Um auch den Ar¬

beitern Flingerns Gelegenheit zu geben , die Bestrebungen

des Bau - und Spar - Vereins kennen zu lernen , wird

dieser Verein am nächsten Freitag , den 24 . März im

Lokale des Herrn Becker Ackerstraße eine öffentliche
Versammlung abhalten , in welcher die Herren Fabrikant

Burberg und Schlosser Hartmann über die Woh¬

nungsfrage und die Thätigkeit der Baugenossenschaften
zur Lösung derselben sprechen werden . An die Reden

wird sich eine freie Aussprache knüpfen . Wir machen

schon heute auf die Versammlung aufmerksanr .

( Versammlung .) Sonntag Nachmittag 5 Uhr

hält der Arbeitervertreter - Verein im Restaurant Adams ,

Ellerstraße 171 , eine außerordentliche Versammlung ab .

In derselben wird ein Vortrag über das Kranken - Ver -

sicherungs - Gesetz gehalten , welcher für alle Krankenkassen -

Vorstände und versicherten Arbeiter von Interesse ist ; es

sei deshalb darauf hingewiesen , daß Gästen der Zutritt
gestattet ist .

( Lohnbewegung der Schueider Düssel¬

dorfs . ) Am Montag den 20 . d . M ., Abends 8 Uhr ,

findet im Lokale des Herrn P . v . d . Warth , Neubrück¬

straße , wiederum eine öffentliche Schneiderversammlung

statt , in der über den Stand der Lohnbewegung Bericht

erstattet werden soll . Der bisherige Verlauf der Lohn -

beweffnng hat gezeigt , daß unter den hiesigen Schneidern

das Bedürfnis nach einer Verbesserung ihrer Lage ein

allseiüges und tiefgefühltes ist . Die in sehr stark be¬

suchten Versammlungen aufgestellten und an die hiesigen

Arbeitgeber eingereichten Forderungen sind insofern von

Erfolg gewesen , als bereits ein großer Teil der hiesigen

Geschäfte und Meister Lohnerhöhungen bewilligt haben .

Dagegen haben verschiedene Geschäfte , darunter einige

größere Firmen , sich bisher vollständig ablehnend ver¬

halten bezw . erklärt , nichts bewilligen zu wollen . Da

aber die hiesigen Schneider durchaus gewillt sind , überall

ihre Forderungen durchzuführen , so soll in obiger Ver¬

sammlung beraten und beschlossen werden , auf welchem

Wege dies zu erreichen ist . Bei den herrschenden Miß¬
ständen im Schneidergewerbe und der damit verbundenen

Hausindnstrie ist es nur anzuerkennen , wenn die hiesigen

Schneider sich bessere Existenzbedingungen schaffen wollen

und ist darum deren Bestrebungen voller Erfolg zu
wünschen . Allerdings ist hier vor allem die Pflicht aller

Arbeiter und Gehülfen , fest zusammen zu stehen . Auch

das Publikum und die Arbeiterschaft Düsseldorfs kann

durch Ausnutzung ihrer wirtschaftlichen Macht als Kleider¬

konsumenten auf die Geschäfte , die noch nicht bewilligt

haben , den hiesigen Schneidern in ihren berechtigten Be¬
strebungen thatkräftig unterstützen .

( Ausstellung 1902 . ) Nachdem die Industriellen

Rheinlands und Westfalens bereits in voriger Woche

27 Mitglieder in den Vorstand für die Industrie - und
Kunstausstellung 1902 gewählt haben , wurden in der

gestrigen Versammlung der Düsseldorfer Gruppe des

Hauptkomitees noch 15 Mitglieder in den Vorstand ge¬

wählt , sodaß dieser nunmehr endgültig zusammengesetzt
ist , da auch die Kunst ihre Vertreter ernannt hat . Die

Versammlung setzte dann die Bestimmung für die Leitung
der Ausstellung fest . Die Organisation ist nunmehr in

ihren Hauptpunkten fertig . Der vorläufige Voranschlag

wird mit 5 , 505 , 000 Mark in Einnahme und Ausgabe
genehmigt .

- _ ( Verhaftet ) wurde der Fabrikarbeiter P . der noch

eine Zuchthausstrafe zu verbüßen hatte und dieserhM

! von der hiesigen Staatsanwaltschaft laut Steckbrief gx .
s sucht wurde . Desgleichen ein Tagelöhner der einem im

! Krankenhause befindlichen Arbeiter seine Uhr nebst Kett -

! sowie einen Geldbetrag von 38 Mark gestohlen hatte -

; ein Metzger wegen Diebstahls , ein Tagelöhner wegen
I Betteln , sowie drei Personen wegen Verübung groben

Unfugs .

( Stadttheater ) Wir körnen erst am Montag h,
einem Rückblick auch über die gestrige Benefizvorftellung fg ,
Fräulein Renner eingehend berichten Für heute fei » m
bemerkt , daß Fräulein Renner reiche Ehren rach Verdien »
zu Teil wurden . .. . K

( Dachdecker - Versammlung . ) Morgen ( Sonntag
nachmittags 3 Uhr , findet im Lokale des Winh - s Preev ,
Leopold - und Hetnestraßen - Ecke , eine öffentlich « Dachdecker !
Versammlung statt mit folgender Tagesordnung : 1 Vortrag
2 . Wie stellen sich die College » in diesem Jahre zu einer
Lohnbewegung , 3 Diskusfion , 4 . Verschiedenes .

( Aus dem Kriminal - Kommissariat , ) Stube
78 , befinden sich mehrere Schirme mit brauner Holzkrücke
welche vermutlich in der Kunst -Ausstellung von Schulte
Alleeftraße , abhanden gekommen find . Die rechtmäßige ,'
Etgenthümer werden ersucht , die Schirme in Augenschein
und eventuell in Empfang zu nehmen .

( Falsche Nachricht . ) Einem hiesigen Blatt berichtete
gestern ein R porter , der Mörder Cornelius Weise ,
sei zur Beobachtung seine ? Geisteszustandes in die Irren¬
anstalt gebracht worden Auf unsere Nachfrage wurde uni
mitgetheilt , die Nachricht sei falsch , Weiser sei noch im Ge¬
fängnis tnterntrt . U

Solingen » nd Nachbarschaft . Heute Nachmittag
soraigcn der Therschen Schleiferei tn der Gartenstraße ei ,
von Solingen ein 2V , — 3 Fuß hoher Stein . Man kann ei
w eder der Schutzvorrtchrung verdanken , daß kein Unglück a ,
Menschenleben zu beklagen ist .

— Wir machen unsere Leser hiermit nochmals auf ein
höchst seltenes Fest aufmerksam . H - rr L - brccht Knecht feiert
nämlich am Sonntag , den 19 . Mär », sein fünfzipjährtaez
Schleiferjubiläum . Der Jubilar ist am 1 . November 1887
geboren und bereits im Alter von 12 Jahren beim Schleifer

Julius Keymer tn Kipperkotte » in die L . hre getreten . Trotz
feinem gesunbheitsgcfäarlichen Berufe , trrtz dem Umstande ,
daß Herr K . die Strapazen dis 1866 r Feldzuges mitgemacht
bat . ist derselbe heute verhältnismäßig stark und gesund .
Daß ein Mann , der mit seiner Gattin 9 Kinder erzogen hat ,
von denen noch 7 am Leben stad , den harten Kampf des
Daseins oft r :cht bitter gekostet hat , ist wohl mehr als
selbstverständlich . Um 4 Uhr nachmittags beginnt das
Kaffe , trinken , das Konzert um 6 Uhr in der prachtvoll ein¬
gerichteten Lokalität des Herrn Joh Brumann tn Berg .

— Um sich die Langeweile zu vertreiben , gefielen sich
einige junge Burschen tn Gräfrath am Donnerstag im
„ Flämmen " . Sie zündeten em einrm dortigen Kaufmann
gehöriges Feld an , das mit Tannenbäumchen bestanden ist .
Man bemerkte bas Feuer noch rechtzeitich und löschte es auS .
ES läßt sich denken , daß die Bäumchen trotzdem sehr beschä¬
digt worden find .

— In Ohligs belichtete der Amtsrichter Dc . LacaS
in der Generalversammlung des belgischen Vereins für
Gemeinwohl über die Beretnsthätigkeit im Bwjahre . Nach
seinem Berichte wird die Nähschule j >tzt jeden Mittwoch von
etwa 29 Mädchen befucht . Die Volksbibltolek hat c , . 500
Bänd ». An dem Milchkrtnken in den Ferien beteiligten sich
täglich 250 Kinder . In Ferienkolonien wurden 40 Kinder
entsandt . Für Kranke , namentlich Schwindsüchtige , find
durch Badekuren 1100 Mark vwwandt worden . Ja dieiem
Jahre können voraussichtlich für diesen Zweck 2500 Mark
o - rbrsucht werden . Nach dem Kaffenbertcht , den der Kauf «
manu Droz erstattete , find seit dem Bestehen des Vereins
( 1897 ) b S 1 I d . IS . über 9000 Mark eingenommen wor¬
den . Die Mitgliederbeiträge betrugen pro 1897 / 98 2329 M ,
pro 1893 / 99 3477 Mark . Die Stadt hat einen Zuschuß von
2000 Mark gezahlt . Die Boiksunterhaltungsabende habe »
80 be , w . 76 Mark eingebracht . Drs Gulhrben bei der
Sparkasse beträgt 3395 ,98 Mark . Für Ferienkolonien wur¬
den 380 .75 Mark , für Kurkosten in Kreuznach 803 Mark ,
desgl . tn Alstaden und L pplpringe 1568 Mrrk rc . veraus¬
gabt . In diesem Jahre können für Ferienkolonien 1000
Mark , AuSschicken von Kranken 1200 Mark , Milchkur 600
Mark , Nähschule 100 Mark , Bidlwtrk 500 Mark v raus -
gabt werden . ES bleibt dann noch ein eiserner Bestand von
8000 Mark . Die Gesamtausgabe für dieses Jahr beträgt
4000 Mark . Ja der freien Diskussion regte Pfarrer Ackma
die Begründung von Kochschulen an . Der Vorsitzende will
diele Angelegenheit im Auge behalten . D ' . Octhmann em¬
pfahl die Entsendung eines Drlcgirlen zu dem tn Berlin
im Mai tagenden Kongreß zur Bekämpfung der Tuberku¬
lose . Bürgermeister TrommerShausen teure hierzu mit , daß
die Stadt eine Einladung zu diesem Kongreß erhalten habe
und daß die Stadtverordneten zweifellos die Mittel zur
Entsendung etuer gee garten Person bewilligen werden . Die
angeführten Zahlen oeweisen , daß der Verein immerhin
manches gutes gethan hat . daß aber dem sozialen Elend durch
Wohlthälttgkeitsveretne nur tm recht mintmnalen Grade

eataegmgewirkl w - rden kann ._

Vermischte Nachrichten.
Die Schrcckenstage arf der „ Bulgarin " .

Eine der Frauen , welche die ersten Schreckenstage auf
dem stürmischen Ozean an Bord der . Bulgarta " mitgemacht
hat , dann aber vmi englischen Dampfer „ Weehawken " aus¬
genommen wurde und nunmehr tn Hamburg aagelangt ist ,
eine Frau Bergmann , erzählt von der grauenhaften Ozean -
fahrt u . A . : Ganz schlimm wurde es für uns erst , als die
Luke zu dem im Vorderschiff unter dem Oberdeck befindlichen
Raum , tn dem die Pferde untergebracht waren , durch
Sturzseen etngefchlagen worden war . Das in diesem Raum
unausgesetzt etndringende Waffer , das den ganzen Unrat
der Pferde mit sich forksührke , drang durch die von den wild
gewordenen Pferden eingeschlagenen Thüren deS Querschotts .
daS unseren AnfenthaltSraum von dem der Pserdc trennte .
Bon diesem Zeitpunkt an waren wir keinen Augenblick mehr
trocken . Infolge der ruckwetsenBewegungen der » Bulgarta "
wurde die aus dem Pferdeftall fortgesetzt zu unS dringende
Jauche bis unter die Decke unseres Raumes gespült . Un¬
glücklicherweise befand stch die grauen - Abteilung auch noch
obendrein an der Seite der „ Bulgaria " , die die Schlagseite
aufwies . Hierhin strömte das Wasser immer zumeist . Die
männlichen ZwtschenseckSretsenden auf der anderen Sette
deS Schiffes hatten weit weniger unter dem vorbe «
schrtebenen Ungemach zu leiden . Wir bemühten uns , ander¬
weitig Unterkommen zu finden , doch konnten nicht Alle
dieses erreichen . Bor Nässe waren wir aber nirgends ge¬
schützt . da die über unser Schiff hinwegbrausenden Sturz¬
seen überall den größten Schaden angertchtel und Thürea
und Fenst -r eingeschlagen hatten . Bier Tage und vier Nächte
haben wir in dieser Misere verbracht , als vom Kapitän der
Befehl an uns erging , wir sollten uns fertig machen , tn dir

Rettungsboote zu gehen , um die . Bulgarta " zu verlassen .
Anfangs wurden wir nach dem Hinterschiff beordert , da an
dieser Stelle des Schiffes die Rettungsboote zu Waffer ge¬
lassen werden sollten . Späterhin rief man uns nach mitt¬
schiffs . Hier war bereits ein Boot zu Waffer gelaff :n ; der
Boolsmann und vier Matrosen hatten Platz darin genom¬
men . Zu allererst sollten die Kinder , dann die weiblichen
Passagiere , schließlich erst die männlichen Paffagiere dieses
Boot betreten . "

Der Berlobnngsring einer Millionärin -

Am 4 . April wird in New - I ork William K . Ban »
derbilt mit Miß Virginia Fair getraut werden . Bräutigam
und Braut gehören den bekannten Newyorker Millionär -
Familien an . Die Sache ist schon jetzt von höchstem Inte -
reffe für die N . rvyorker Presse . Der Trauring der Braut
hat 40000 Doll . , d . i . 160 000 Mk . gekostet . Und daS be¬
deutet etwas tn den Bereinigten Staaten . Der Ring mißt
einen Zoll tm Durchmesser und eS ist deshalb ein Loch tn
den Handschuh geschnitten worden . Miß Fair trägt den
BerlobungSrtng niemals auf der Straße , wenn fie spaziere »

geht , sonder « nur in ihrer Equipage .



Meine Mittheilungeu .

DaS gegen den Schutzmann Kiefer «n Köln ( bekannt
durch feinen Prozeß wegen unberrchtiger Verhaftung des

Fräulein Faßbinder ) eingeleitet Disziplinarverfahren endete ,
W ' e uns aus Köln telrgraphirt wird , mit der Verurteilung
Kiefers zu 10 Tagen Arrest und Wiedereinstellung in die
Schuhmannschaft .

Die beiden letzten im Essener Meineidsprozeff : Ver¬
urteilten werden im nächsten Monat das Zuchthaus ver >
lasten . Am 3 . April wir » der Bergmann Graef seine Strafe
verbüßt haben , während Johann Meyer erst einige Tage

später freigelassen werden dürste , weil er aus Anlaß des
Todes seiner Frau — auch sein Kind ist inzwischen gestorben
— sieben Tage Urlaub erhalten hatte . Die Sozialdemokraten
veranstalten am Sonntag dsn 16 April zu Herne eine große
Empfang ? - und Begrüßungssetrr , bei der Ludwig Schröder
die Begrüßungsansprache an seine beiden Leidensgefährten

halten wird .

Eine Feu rsbrunst zerstörte am Freitag Nachmittag daS
Windsor - Hotel in New - Aork daS im Mittelpunkt der
Stadt gelegen ist . DaS ganze Gebäude stürzte innerhalb
40 Minuten zusammen , man befürchtet , daß 26 Personen
daS Leben eingebüßt haben ; viele stad verwundet . Drr
Gafihof war auf der Ostseite der 5 . Avenue zwischen der
46 und 46 . Straße gelegen . Die Flammen ergriffen mit

großer Schnelligkeit das ganze Gebäude , das bald einem
glühenden Ofen glich Tie Bewohner drängten sich , um
Hülfe rufend , auf dem Dache und an den Fenstern zusammen .
Die Feuerwehr that ihr Möglichstes , um durch Klettern
über die Dächer der benachbarten Häuser und durch Zu¬
werfen von Seilen sie zu erreichen . Eine Frau sprang vom
5 . Stockwerke aus dem Fenster . Ambulanzen und Aerzte
wurden zur Hülfe herangeholt .

Runtt und Wissenschaft .
Die Universität Greifswald mit ihren Ferienkursen

ist seit 1894 vorangegangen in dem — j -tzt so viel besprochenen
— Streben der Hochschulen , sich an weitere Kreise der Ge¬
bildeten zu wenden . Die diesjährigen Kurse ( VI . Jahrgang )
finden vom 10 bis 28 . Juli statt Die Fächer stad folgende :
Sprachphysiologie ( Geh . R . Prof . Landois ; ) Deutsche Sprache
und Literatur ( Pros . Siebs . Prtvatdozenl Bruinter ; ) Eng¬
lisch ( Pos . Ko ^ ratd , Mr . Qüggia : ) Französisch ( Mr . Bran¬
ds « ; , Religion ( Konfistonairat Prrf . Cremer ; ) Pädagogik
( Geh . R . Prof . Schuppe ;) Geschichte ( Prof Seeck , Bernheim .
Dr . Altmanu ; ) Geographie ( Prof . Credner ; ) Physik ( Pros .
Richarz ; ) Botanik ( Pros . Schütt . ) Auch findet wie in den
letzten Jahren eine Ausstellung bedeutenderer Erscheinungen
d - r neuesten deutschen Litteratur statt . Die Kurse st -d in
erster Linie für L hrer und Lehrerinnen eingerichtet , doch
nehm n auch stets Damen und Herren teil , die nicht dem
Lehrstande angehöcen , die aber gern die Gelegenheit zur Fort¬
bildung b mutzen . Im Sommer 1898 beteiligten sich 450
Herren und D rmen ( Deutsche , Ockerreicher , Skandinavier .
Engländer , Amerikaner usw ) . Für billige Unterkunft und
Ferienerbolung wird , wie in früheren Jahren , Sorge getrag - n
werden . Um nähere Auskunft wende man sich an die Adresse
„ Ferienkurse Greifswald . "
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Telegraphischeund telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 18 . März . Mehrere Morgenblätter melden

aus Budapest : Der frühere Abgeordnete Szecsocdy nebst
Frau und einer Anzahl Helfershelfern wurden wegen
Massenverkaufs von Briefmarken, welche in der Staats¬
druckerei als unbrauchbar ausgemustert waren , verhaftet.
Bei den Verhafteten fanden sich Marken im Werte
von über 60 , 000 Gulden. Szecsocdy war Mitglied der
betreffenden Ueberwachungskommission.

Berlin , 18 . März . Das „ Berl . Tagebl . " meldet
aus Bromberg : Der Altsitzer Trawitzki in Strelau wurde
in einem Streite von seinem Sohne lebensgefährlich durch
Messersticheverwundet.

Paris , 18 . März . Der römische Korrespondent des
„ Figaro ' ^ meldet , die beiden Aerzte Lapponi und Maz -
zoni hätten beschlossen , heute Morgen beim Papste eine
neue chirurgischeOperation vorzunehmen. Die Aerzte
tragen jedoch wegen dieses neuen Eingriffes, der dadurch
bedingt werde , daß die durch die erste Operation verur¬
sachte Wunde nicht vernäht werden ' konnte , keinerlei
Besorgnis .

Paris , 18 . März . Das Zuchtpolizeigericht ver¬
handelte gestern bei geschlossenenThüren über die An¬
gelegenheit des früheren Leutnants Brisson , der in Reims
wegen Spionage verhaftet worden war und verurteilte
ihn zu 5 Jahren Gefängnis und 1000 Frcs . Geldstrafe ,
10 Jahren Ausweisung aus dem Lande und Entziehung
der bürgerlichen Rechte . Das Gericht sprach sein Be¬
dauern darüber aus , daß das Gesetz nicht gestatte , eine
schwerereStrafe anzuwenden.

New - Uork , 18 . März . Einem Telegramm aus
Hot Springs Arkansas zufolge brach dort , veranlaßt durch
Streitigkeiten der Bürgermeisterwahl, ein Aufruhr aus ,
bei welchem 5 Personen, darunter der Polizeivorsteher
und 2 Polizeibeamte getötet wurden . World veröffent¬
licht eine Depesche aus Vancouver, ^ wonach am 6 . März
am Poreupine Creek ein Streit zwischenkanadischen und
amerikanischen Grubenarbeitern ausgebrochen ist . Ein
Amerikaner und drei Kanadier wurden getötet , eine An¬
zahl Anderer verwundet. Die Kanadier gingen darauf
über die Grenze zurück .

New - Iork , 18 . März . Das gestern Nachmittag
durch eine Feuersbrunst zerstörteWindsor -Hotel war auf
der Ostseite der 5 . Avenue zwischen der 45 . und 46 .
Straße gelegen . Die Flammen ergriffen mit großer
Schnelligkeitdas ganze Hotel , welchesbald einem glühen¬
den Ofen glich . Die Bewohner drängten sich , indem sie
nach Hülfe riefen , auf dem Dache und an den Fenstern
zusammen .

Manila , 18 . März . Die Amerikaner vermögen
nicht , sich über die tatsächliche Stärke und die Hülfs -
kräfte der Philippiner Gewißheit zu verschaffen . Der
amerikanischeKonsul sprach sich sehr pessimistisch über die
Lage aus und äußerte , er hoffe nicht mehr das Ende
des Krieges zu erleben . — Die Philippiner vermeiden
eine regelrechte Schlacht . Man glaubt, daß die Auf¬
ständischen20 — 50 , 000 Mann stark sind mit etwa 3000
Gewehren. In der letzten Zeit erhielten die Philippiner
neue Munition ; sie wenden jetzt auch schon rauchloses
Pulver an .

Wenur- Verirtzl.
Voraussichtliche ? Wetter am 19 . März : Ziemlich heiter ,

teilweise neblig , meist trocken , Nachtfrost und Reif , mittags
angenehm

20 . März Ziemlich heiteres , morgens teilweise neblige ? ,
trockenes Wetter mit Nachtfrosi und Ruf , mittags angenehm .

Handels - u . Börftn - Nachrickten .
Düsseldorf , 17 . März . Amtlicher Marktbericht .

Qualität

Viehgattung . Stückzahl . 1 . 2 . 8
Mark Mark Mark

Großvieh . . . 66 69 66 52
Kälber . . . 820 70 66 60

Schafe . . . 1 61 60 —
Schweine . . . 585 58 52 50

Geichl . doll . Schweine 50 - 45 Mark .

Alles pro 50 Kilo Schlachtgewicht . Handel langsam und
schleppend .

Neuß , 17 . März .
M .

Weizen , kleiner 16 , 20
engl . 1 . Qual . 16 , —
engl . 2 . Qual . 15 , —

Roggen 1 . Qual . 13 , 80
pr 100 Kilo 2 . Qual 12 , 80

Hafer 1 . Qual . — , —
Hafer 14 , —
Buchweizen 1 . Qual . — , —

2 . Qual — , —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 — 3 , 30

( Fruchtpreise .)
M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 _

Aveel ( Rübsen ) 1 . „ —
2 _ _

Heu pr ." 50 Ko . '2 , 30 - 3 , 30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 ,80

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 48 , 78
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 50 , 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 98 , —
Weizen - Borschuß 00 pr . 100 Kilo . — . -
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 20

Solinp Vereins - n . öetfomtulungsliftlenbet .
Arbeiter - Gesang - Verein Einigkeit , Solingen - Pilghaufen

Jeden Donnerstag , abends 9 Uhr : Probe im Bereins -
lokal bei August Höhmann .

Freie Lederhalle . I den Mittwoch , abends 9 Uhr : Probe
bei Witwe Manzen , Grünewald .

i

Gar nicht * anders als :

Hobsh , Kittel , Hemdes , Jacken ,

Schürzen , überhaupt die Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei
H - Eifton , (hat Adolfstr . 88 , Gebe
Carisstr . Wiederverkäui n . Mergel

Rabatt - Marken nur an Private . 7538r
nirgends billiger ! Unerreichte Amswahlt

Dankschreiben !
Abzehrung !

Herrn ' Magnetopath Pfannftiel !

Für die vorzügliche Hülfcleistung und Heilung unseres
Töchtcrchens von der Abzehrung sprechen wir Ihnen hier¬
mit unseren herzlichsten Da -̂ k au « und stillen Ihnen dieses
Zeugnis mit voller Unterschrift zur freien V rsüzung .

Düsseldorf , den 15 März 1899 .

Wilhelm Gödderr « nd Frau ,
Markenstratze Nc . 19 .

MT - Bemerke , daß ich « ur Atteste « nd Dank¬
schreiben veröffentliche , welche mit vollständiger
Angabe der Adresse bezw . Unterschrift des Aus¬
stellers versehen stud . l

Pfannstiel , §ti [ iMp # iir ,
Blumenstraße 14 . 7675r

Empfangsstunde « von 9 - 12V , und 8 — 8 Uhr .

I
Verantwortlicher Redakteur : Bernhard Klee ;

für Inserate : Heinrich Sieberts , beide in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bl ei fuß & C u . in Düsseldorf .
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Zuckersaft siebt Muskelkraft !
Zucker ist im Verhältnis zu seinem 7503r

hohen Nährwert ein billiges Nahrungsmittel .

Fahrschule Hülsenheck
grösste und praktischste neu einge¬

richtete Bahn am Platze .
Anlernen in kurzer >6eit bei

mässigen Preisen .

Tel . 2001 ,

-rer .

General - Vertreter
der

Schladitz - , Presto - , Hess - , Weltrad - ,
Phänomen - n . Nassovia - Fahrradwerke .

Von diesen Marken unterhalte ich grosse Auswahl in

Herren - ninl Damen - Rädern von den einfachsten bis

zu den feinsten Lexus Modellen in allen Farben .

Alte Räder werden in Kauf genommen . — Anf Wunsch günstige
Theilzahlung . — Grosses Lager in sämmtlichen Zubehörteilen ,

Reparaturwerkstätte iür alle Marken . 7569

Wilfy . jFiilsenbeck ,
48 Herderstr . 48 , am Schillerplatz . Fernspr . 2004 .

Aepfel Wsi « iitroM
rfferirt billigst

Porstgr ' s Ohst - Constlm .
Graf Aiwlfßraß « 78 .

Frisch eiugetroffen :

260 Cciitml fkinster Tafel- und Kochiipscl,
schöner wie im Herbst . 7525

« ivilstand der « tadt Düff - ldsrf .
Geborene .

Den 13 März : Else Sofie Therese , T . d . Packers Jos . Weber ,
HerzogSstr . — Den 10 : Cathartna Hedwig Maria , T . d . Ober - Post ,
affistenten Math . Simmer , Kirchfeldstr . — Den 14 .: Auguste Helene
Marg , T . d . Rentners Carl Böllert , « ckerstr . — Den 15 : Emil
Wilh . « ug ., T . d . Tage ! , « ug . Faust . Kölnerstr . - Den 10 .: An .

tonie Eath . , T . d . Tage ! . Wilh . Meyer , Ratlngerstr . — Den 14 .:
Josef Math ., S . d . Tagel . Josef Schumacher , Palmenstr . — Den 9 .-.
Anna Amanda , T . d . gabrikarb . Max Metz , Kaulbachstr . — Den 15 :
Wilh ., S . d . Fabrikmetsters Heinr . Mlyneck , Markenstr . — Den 11 .:
Peter Jakob Hub . Wilh . , S . d . Kellermeisters Jakob Tideus , Ober ,
ftraße . — Den 9 .: Auguste Christine , T . d . Schlosters Eonred Becker ,
Arminstr . — Den 12 .: Therese Antonie , T . d . Tagel . Beruh . Kersting ,
Corneliusstr . — Den 14 : Maria Cath ., T . d Fabrikarb . Heinrich
Heiser , Oberbilkerallee . - Den 15 .: Peter , G . d . Tagel . Heinr . Liber¬
lus , Flehe . — De » 14 : Anna , T d . Fabrikarb . Heinr . Heppekausen ,
Fichtenstr . — Den 15 .: Gertr . , T . d . Fabrikarb . Heinr . Wutz , « er <
bindungSstr . — Heinr . , E . d . Fabrikarb . Heinr . Roste !, Ellerftr . —
Den 14 .: Carl Louis , S . d . Fabrinarb . Louis Gendron , Ulmenstr . —
Den 13 .: Paul Arthur , S . d . Technikers bet der Prov . - Berwaltung
Arthur Krumpholz . Bachstraße .

Gestorbene .

Den 14 März : Math . Piel . Tage ! . , 35 I . 8 M . , Ehe « . Renftr .
7 - Job . Jckler , Former , 21 I ., leb . , Bismarckstr . — Gertr . Terhorst ,
1 I . 14 T .. Ankerstraße .

Einzig in seiner Art !
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Anzüge

Jeder Stoff , jede Farbe ,
chic , elegant , dauerhaft .

Answahl
wie in den freqnenten Ladengeschäften .

Für Herren

Für Knaben

Für Jünglinge
FürConfirmanden

auf wöchentliche Abzahlung
von 1 Mark an .

Gleiche Preise ob Haar - oder
Credit - Einkanf . 7692

J. SiltarjliifN.
Central -

1
8
p
p

i

v ifitenkarten «
Verlobung « karkrA

VermShlnugskarkru

Hochiriks - Eiulndrmger

Wnhxriks - Iirdrr

Vochiriks - ZrikMWW

Menu »

GrsckulattmmKarki »

Oyeisrßrlrkrn

JByguregrtCTI

m Mfaftet « » « wähl ta w «t « «n W©
prbtge » Cotton « mtt safe ohne Mf
«©■Ul fertigt cuf ko « Sef©m « dMept

ta tfixpkn « eit

Vuchdruckerri

Sleisutz & Co ^

/ £ » n selbständiger Anstreicher
vl ' und Tapezierer empfiehlt
stch in allen in sem Fach einschla -
gende » Arbeiten . Akkord oder Tagel
lohn . Offerten unter E P 7690 an
die Expedition dieser Zeitung .

Mädchen
zu einem Kir . de für nachm ittags

M - gesucht . - IS
Grafenbergerstraße 31 .

82
Bismarckstr .

82
Ecke Charlottenstrasse .

Einzig in seinerArt !

Lehrling ,
welcher gleich verdient , für Por
zellan - und F rmenschildrr - Malerei
gesucht . Blücherftraße 59 .

« » ir suchen zu Ostern für unser
Bureau u . günst . Bed . einen

Lehrling m . guter Schulbild . Selbst -
gefchr . Off . erb . Annorcw - Exp . Bo -
nacksr L Rantz , Düffeldorf , Onstc . 35 .

NegeiilMierer -iehrliiig ,
der gleich verdient , sucht

Fritz Riegel , Wagenlackiererei ,
Bilkerallee 202

Uehkne gedr . Sachw ,
auch Gartenmöl el , billig zu
verkaufen .

Düffeldorf . Ulmenftraße 46 .

M - gkaph . Apparat.
9 x 12 , mit Zuvehör . für 9 Mk .
zu verkaufen .

_ Köniahallee 58 , put .

Evang . Gesangbücher und
Konlirmationskarten

empfiehlt
Ed . Schimpf , Thalstraße 87 .

Einfach

möbl . Zimmer
billig zu vermieten .

Bilkerallee 169 , 2 . Etage .

an 1 oder 2 anständige Herren
zu vermieten .

BrrreShrimerstraße 83 , 2 . Etage .

Hotel-Restaurant
„ Continental“

Inhaber :

Peter Nonnen ,
empfiehlt hochfeine Zimmer mit
garniertem Frühstück von Mk
2 ,50 an , von morgens 9 Uhr an
10 verschiedene Krüstchen von

der Bratpfanne , Diners von 12
bis 2 1/ » Uhr zu 1 Mk . u . höher ,
im Abonnement 80 Pfg , Abend¬
platte von 6 — 12 Uhr . Feine
Biere , Weine erster Häuser .

Aufmerksame Bedienung .

Portier an allen Zügen .

Sodann bringe meinen Saal zur
Abhaltung : von Hochzeiten und

sonstigen Festlichkeiten in
Erinnerung .

Skat - , Schach - , Domino - ntsd
Würfelspieler finden jederzeit

Gelegenheit .
Verein szimmer mit Pianino

noch zwei Tage in der Woche
frei . 7615

Panama ,
91 Bismarckstratze 91 .

Küd - Tyrol .
Kozrn , Meran , « sw .

Großarrtge Aufnahme .

Hochachtungsvoll
7632 Gebrüder Kitz .

Kaufen Sie
9

♦

Norwich - Rad
Mark 135 , — .

Glocke , Laterne und Werkzeug¬
tasche gratis .

Durchaus dauerhaftes , reelles ,
solides und nach neuestem Mo¬

dell gearbeitetes Fahrrad ,
welches seinem Material und

der Arbeit nach jedem guten
Fahrrad zur Seite gestellt wer¬

den kann .
Ritte überzeugen Sie

sich . Sie sparen Geld .
Thnrmstrasse 6 ,

am alten Bahnhof 7696

iiiiiiiiriii 'firtwriiwiiiiinnirrPTriiiYiiririTiir

Bureau
für Unfall - und Rechts¬

sachen ,
Steuer - Reklamationen ,
schriftl . Arbeiten jed .Art

Fritz Sachse ,
6989 Kronenstrasse 36 .

Große Auswahl
in Cyltnder - Hüten .

Dies , werden kauf « u . leihweise abaeg
A . Draxel , K rpuzinergaffr 20 .

Stadt Tonhalle.
( Im Kaisergaal . )

Sonntag den 19 März c . :

Nachmittags -
Konzert

des städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold .

Programm .

1 . Prinz Friedrich Carl - Marsch
v B Bilse .

2 Ouvertüre z 0 „ Das goldene
Kreuz“ v . Ignaz Brüll .

3 . Arie u Chor a d Op „ Ro¬
bert der Teufel“ v G Meyer -
beer

4 . „ Schallwellen“ - Walzer v . Joh ,
Strauss

5 . Fantasie a F , Halevy ’s Op .
» Die Jüdin“ von Fr . Rosen¬
kranz ,

Pause

6 Ouvertüre z . Op . „ Die Felsen¬
mühle“ v G . Reissiger .

7 . Chor der Friedensboten a , d .

Op . „ Rigini“ v . R Wagner .
8 „ Danse des Ontius“ ( Kobold¬

tanz ) v , Alph Gibulka ,
Anfang 3 V » Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

Lohnkarten UM . und Jahre « .
A bonnsment an der Kasse .

Zoolog . Garten .
Sonntag den 19 . März curr .

Nachmittags 4 Uhr ;Konzert
ausgeführt von der Capelle des

Zoolog . Gartens , unter Leitung

les Capellmeisters Hm . W . Nehl .

Programm :

I Teil .

1 . „ The Scorchei“ , Marsch v .
George Rosay ,

2 . Ouvertüre z „ Egmont“ , v .
L v . Beethoven .

3 . Concert - Arie ( Solo für Clari -
nette ) v . M . Carlo .

4 Marsalleisa , Walzer a . dem
Ballet „ Farfarello“ von M .
Dahms

5 . Grosse Fantasie a d Op .
„ Silvana“ v C M , v Weber .

II . Teil .

6 Ouvertüre zur Oper „ Die

Felsenmühle“ von Reissiger .
7 . a ) Herzensgrüsse , Gavotte v .

W Nehl ,
b ) Wiegenlied und Czardae

von Farkas Miskai .

8 . „ La Gitana“ , Walzer nach
span Mel . von C Mareno .

9 . Pele - Mble , Potpourri von A »
Conradi . *

10 . „ Von der Börse“ , Polka v .
Joh Strauss .

Entröe ä Person 50 Pfg .

Kinder 25 Pfg .

Wohne jptzt

WaWch 21 . 1 . Gage ,
bei Pojonie .

Nieschulz , Schneider .

Tadelloses Fahrrad,
wenig gebraucht , billig zu verkaufen .
7691 Näh . Kronprtnzenstr . 113 , II .



Das Feinste Auf
Dem Harkte

' S ^ 4

Sirius ^ —Fahrrad -Wcrkc GAB. H .
DOOS , IMÜRN & eRG.

Düsseldorfer Fahrrau -Depot

Pefei ? gunsc
— t- DÜSSELDORF

Stockkamp - und Prinz Georgstrassen - Ecke .
General - Vertreter

' der Sirius - Fahrrad - Werke .

Zur Eröffnung der Saison bringe
ich meine neu renovierte 2500

Quadratmeter grosseLehr - u . Fahrschule
meinen verehrten Kunden zur gefl .
Benutzung in empfehlende Erinne¬
rung . — Die Bahn ist vollständig
neu renoviert , mit allen Annehmlich¬
keiten versehen u . vollständig gegen
Wind geschützt und Zuschauer ah - 1
geschlossen . — BW ' Unterricht

zu jeder Zeit und unter lang
jähriger erprobter fachmännischer
Leitung , ohne jeden Kaufzwang , zu
billigem Preise , für .Käufer gratis .
— In meinem Sportzimmer auf der
Fahrschule liegen sämtliche in - und
ausländ Sportzeitungen offen ,

GrosseReparatur - Werkslätte

f

am Platze . 7669

Ein Blick

in unsere Schaufenster genügt , um
sich von unserer Auswahl und Preisen

Herren - Anzügen ,
Herren - Paletots ,

Herren - Hosen ,
Jünglings - Anzügen ,

Knaben - Anzügen
und

Stoffen für Maass - Anfertigung
zu überzeugen . Besichtigung im Lokal

bereitwilligst ohne Kaufzwang ge¬
stattet .

Grösstes Special - Geschäft

am Wehrhahn 7681

Heuser 4 Schiede

Inhaber : Heinrich Schiede ,
35 Wehrhahn 35 Ecke Heinestrasse .

<

Glühkörper ,
erstklassige, unübertroffene Qualität , sowie

sämtliche Glühlicht - Artikel
empfiehlt

Dniversal - GasglühUcht - Indastrie , G . nt . b . H . , Köln ,
Mi : Ednard Brücken , Wallstr . 19 .

. . ■■■ Man aettauge Off rle . - - 7693

» VGSSGsS « GSSSSGSSSSS

WdelfM nü Ägrir
* von

! Iah . Rchrus ,

• Düsseldorf ,
# 10 Fnedrichsplatz 10 , Ecke Hunsrücken ^
5 empfiehlt sein großes Lager tn

' 15Wh , Arge ! » und PslßerüMttil ,
completten Betten ,

- Bettsedern und Daunen ,
>sowie alle in bi « Möbelbranche einfchlagenden Arttkel in nur i

j bester Ausführung zu äußerst bivige « Preise « , auch bei |

Franeo - Lieserung nach auSwärtS . 7576 ,

Geschäfts - Eröffnung !

Mit dem heutigen Tage eröffne ich

30 Klosterstrasse 30
ein Detail - Geschäft iür

Herde und Oefen ,

Hans - und Küchen - Geräte.
Durch grosse Abschlüsse mit ersten Werken , concurrenzlos billige Preise . Mein

neues Unternehmen einem geehrten Publikum von Düsseldorf und Umgegend bestens
empfehlend , zeichne hochschtend

XI . Jahresanssteüung
der

" Künstlerschaft
in Den Bäumen Ser Knnstiialle in Dasseldorf.

Eröffnung den 5 . Harz . Schluss den 4 . April 1899
Täglich geöffnet von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr . '

Eintrittspreis 1 Hark .

Die Ausstellungs - Kommission ,
7547 J . A H . Modersohn .

Aktien - Gesellschaft Floragarten .
Einladung znm Jahres - Abonnement

vom 1 . April 1899 bis 1 . April 1900 , ^

Der Abonnementspreis beträgt :

für die erste Person . 8 Mk ,

eine zweite Person , Familienmitglied des¬
selben Hausstandes . . . . 4

jede weitere Person , Familienmitglied des¬

selben Hausstandes . . . . 2 ,

Maximalpreis der Familienkarte . . . 20 ,

Für Aktionäre gelten die früheren Bestimmungen . Abonne¬
mentskarten können jetzt schon an der Kasse gelöst werdstt
und haben gleich Gültigkeit 7 ggg

• ♦♦ ♦ ♦♦♦ » » ♦♦♦♦MM M * « ♦♦•♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦ ♦ ♦♦ Hl

Mit dem heutigen Tage eröffne ich
in meinem Hause

Bergerstrasse 27
eine t

Gast - und Schenk -
Wirtschaft

^ Westfälischer Hol“
und halte mich einem hochgeschätzten Publikum und
meinen Freunden bestens empfohlen .

. mfdhtftt lagetdirr md ff. hklle Me .
g Kalte n . warme Speisen zn jeder Tageszeit .
g Vorzügliches Frühstück

r
und guter Hittagstisch von 60 Pfg , an und höher .VW" Weine erster Häuser .

Um geneigten Zuspruch bittet 7694

Heinr . Becker » , .
„ Westfälischer Hof“ , Düsseldorf . 2

♦♦ ♦♦ ■' ' » ♦♦♦♦♦♦ ♦♦ ♦ ♦ ♦ ♦♦ ♦ ♦

r

7695
Joseph . Küppers ,

jSchlossermeister .
Meine Schlosserei führe unverändert weiter . ■

X Henrich litt , X

Klosterstraße 100 ,
empfiehlt

englische Anthraeit - Nutzkohlen ,
sowie Ka « se« drahm

und alle andere » Sorte « Kohle » « « d Koks
der renommtrteften Zechen für HauS - und Industriebedarf .

SW * Ferusprech . Auschluß 667 . -M , 6888

01
vi se ; • - ■

emper

0%* ' Fabrikation alleiniges streng gewahrtesGeheimniss der Firma :

H . UNDERBERG - ALBRECHT

^ jfoflieferanl Sr . Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II .am Rathbause in Ahoinborg 1 am Miederrhein .

^ Anerkannt bester Bitterlikör !
Prflmiirt * Düsseldorf 1852 . MtincKm 1854
rruni ” _ll Paris 1855 London 1862
Cefa 1865 . Dublin . Oporte 1865
fbris 1867 Wittenberg 1869
Alumo 1869 Bremen 1874 Colo 1875 .

Prdmrirt Sydney 1879 . Melbourne 1880— - * Cleve , Fbrto Alegre 1881.
Bordeaux 1882 . Amsterdam 1683

Calcuttta 1883 /84 Antwerpen Colnl886 .
Adelaide 1887 Brasse ,! 1888 . Chicago 1893

flao «erlange Id Oelicatess - Geschäften,
Restaurants , Cafe ’« etc . ausdrücklich: Underberg - Boonekamp .

behufs

Anfertigung eleg . Herrenbekleidung

zu soliden Preisen
unter Zusicherung nur feester Yerarbeitnng « npfiehlt

i -ä-vis der Tonhalle , Julius Rosenberg , 82 Schadowstr. 82 .

Montag den SO . März 189 » ,
Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn P . » . d . Warth , Neubrückstr . 12 :

Grotze öffentliche

Tages - Ordnunq :
R . Die Antwort der Arbeitgeber auf nufere

Forderungen .
2 . Das Ergebnis der Verhandlungen der Lohn »

kommission mit den Arbeitgebern .
3 . Stellungnahme der Düsseldorfer Schneider zu

einem event . Streik .
Die Tchueid » r Düffeldorfs sind zu dieser außer »

DWWf ordentlich wichtige « Versammlung dringend
«ingeladr « . 7680

Die Lohukomm ission .

Joseph Ditzen ,

vormals Balth . Ditzen , Hof - Juwelier ( gegründet 1838 ) ,

Düsseldorf ,
Elberfelderstr . 6 - 8 . Telephon 2044 .

Fmpfehle fürKommunikanten und Konfirmanden
mein reichhaltiges Lager inn u

I

fy n | 1

■

in allen Preislagen .

Ferner empfehle eine grosse Auswahl in

7676

8 - , 14 - nnd 18karätigen Trauringen ,
darunter die aparate englische Fa ? on ( Kugelring ) .

Empfehlen unsere

ReiselustPahrräder

in feinster Ausführung . Hässige Preise .

Ferner empfehlen 7670

sämtliche Zubehörteile billigst .
Reparaturen m—mmm

werden fachgemäss und billig ausgeführt .

§chriinpf & Cie . »
56 Cor « rU « sstraße 56 .
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